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Zuſammenſtellung vorliegen, um über das 
eſetz im Ganzen abſtimmen zu können: Das ganze 
aus iſt aber damit einverſtanden, daß von dieſer 
ormalität abgeſehen und dadurch eine Abendſitzung 
erſpart wird, und genehmigt das Bankgeſetz im 
Ganzen mit febr großer 


v. Arnim⸗Heinrichsdorf, die ſächſiſchen Abag. Acker⸗ 
mann, v. Könneritz und Heine, if 
Dunder, Tellkampf, Mosle und einige Andere. — Eine 
vom Abg. Frühauf und Gen. ein 
tion, „den Reichskanzler zu erſu 
Anordnungen zu treffen, daß in a 
dentenden Städten Deutſchland's, in welchen bisher 
eine Zweiganſtalt der preußiſchen Bank noch nicht be⸗ 
ſtand, mit möglichſter Beſchleunſgung und, 
möglich, bis zum 1. Januar 1876 Zweigſtellen errich⸗ 
tet werden“ — wird von dem Antragſteller zurückg 
zen, nachdem Präſident Delbrück erwidert, daß er 
auf die Reſolution nicht in bejahendem 
1 ſelbſtverſtändlich werde es 
Sache der Reichsbank fein, dem Bedürfniſſe entſprechend 
mit der Begründung von Zweiganſtalten vorzugehen, 
aber für alle induſtrielle Städte könne eine Verpflichtung 
Seitens der Reichsregierung nicht übernommen werden.— 
Auf der Tages⸗Ordnung ſteht noch der Bericht 
der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion über die Fortdauer 
des Mandats des Abg v. Cuny, die vom Hauſe be⸗ 
ſtätigt wird, und ein Bericht über Petitionen, der auf 
eine Verleſung der einzelnen Nummern herauskommt. 
Präſident v. Forckenbeck giebt die übliche Ueber⸗ 
ſicht über die Thätigkeit des Hauſes. Von den 40 
Vorlagen der Reichsregierung find 28 erledigt, 153] ‘ef 
Commiſſions⸗, 73 Abtheilungs⸗ und 57 Plenarſitzungen 
efunden, 1172 Petitionen 
8 Haus dankt dem 


Peäſident Delbrück verlieſt eine Kaif. Verordnung, 
welche ihn mit dem Schluß des Reichstages beauftragt, 
und fügt hinzu: Es iſt auf ausdrücklichen Befehl des 
Kaiſers, daß ich in feinem und feiner Verbündeten 
Namen Ihnen den lebhaften Dank für die hingebende 
Thätigkeit ausiprede, mit der Gi 
langen und arbeitsvollen Seſſion hier getagt haben. 
Die Ergebniſſe dieſer Seſſion reihen fic) an die der 
erfolgreichſten Seſſionen, welche der Reichstag zurück⸗ 


als unmöglich herausgeſtellt und es if mmmebr die 
die Eniſcheidung über die 
erer Geſchäftskreis der Pwatbanken 
oll, in die Befugniſſe des Bundesraths 
ejer Vorſchlag unterſcheidet fic) nicht nur 
formell von den Beſchlüſſen der zweiten Leſung, ſon⸗ 
dern er beruht auf der beſtimmten Vorausſetzun 
Bundesrath eine ernſtliche Prüfung über die 
wenbigleit einer Erweiterung des allgemein geftatteten 
Geſchäftsbetriebs vornehmen und bei etwaigen Miß 
bräuchen ſeine Genehmigung widerrufen wird. Ich 
habe dabei die Hoffnung, daß der Bundesrath im In⸗ 
es die lokalen und beſonderen Ver⸗ 
ank, bei der die Erweiterung ihrer 
gkeit eine Nothwendigkeit iſt, mit Sorg⸗ 
falt unterſucht und nur einen wirklichen Notbftand be⸗ 
rückſichtigt. Ich betrachte daher den Schlußſatz des 
$ 44 weſentlich als eine Uebergangsbeſtimmung, welche 
ie Banken einladen wird, f i 
die gefunden Bahnen der Geſetzgebung einzukehren 
Wird der Antrag angenommen, fo wird er innerhalb 
nad außerhalb des Hauſes das Gefühl ſtärken 
überall verſucht worden ift, eine Ver 
zuführen, wobei Alle Opfer an ihrer 
ebracht haben, um ihr Ohr gleichmäßig für die In⸗ 
ereſſen des Verkehrs und die Staatsrückſichten offen 
zu halten. An vielen Stellen iſt eine Vereinigung 
Rückſichten im Wege des Compromiſſes nötig 
verlangt Ihr Votum zu 


Abſicht der Untragfteller 
e, wo ein weiterer 


kajorität. Dagegen ſtim⸗ 
einzelne Conſerpative, 


Sinne äußern könne; 


ändigung herbei⸗ 


geweſen, und mein Au tra 
eichen Zwecke. (Beifall) \ 

Präſident Delbrück: Der vorliegende Antrag 
verleiht nach ſeinem Wortlaute und den fo eben ge⸗ 
hörten Erläuterungen dem Bundesrathe eine Vollmacht, 
deren Annahme mit manchen Schwierigkeiten verknüpft 
iſt, gerade weil es ſich um die Würdigung concceter 
Altniffe handelt und der Bundesrath bei der Whe 
wägung widerſtrebender Intereffen gegen einander, 
auch nach außen hin den Schein der Unparteilichkeit 
ren hat. Trotz dieſer Bedenken werden die ver⸗ 
Regierungen im wohl erwogenen Intereſſ⸗ 
einer allſeitig befciedigenden Yöfung der vorliegenden 
Frage das ihnen eriheilte Mandat nicht ablehnen. 


ee ie während einer 
bg. Bamberger: Diejenigen, welche in ber 
vorgeſtrigen Sigung gezen den Antrag Siemens ge- 
nden in dem vorliegenden Amendemen 
wenigſtens die Genugthuung für ihre Anſicht, daß die] gelegt hat 
w ſſenſchaftliche Ehre unſeres Bankgeſetzes 

Es wäre mir eigenthümlich zu Muthe geweſen, wenn 
ich gegenüber den allgemeinen in der Wiſſenſchaf! 
eltenden Anſchauungen über das Bankweſen das 
eutſche Parlament von dem Standpunkte aus zu ver⸗ 
treten gehabt hätte, daß eine Freigebung von Zettel⸗ 
bankgeſchäften principiell durch d 
werde, wie ſie das Amendement Siemens herbeiführen 
wollte. Ueber dieſe für mich ſehr empfindliche Frage 
Nur hätte ich gewünſcht, daß 
eit gehabt hätten, das Geſetz noch vollſtändig 
in 5 dieſer Satz nicht 
ſondern an das 
zu den Uebergaugs⸗Beſtimmungen, 
chaftsgebäude, das man neben 
Hauptgebäude ſetzt, um vorübergehenden Bedürf⸗ 
ch wünſchte, daß der Bundes⸗ 
rath die Sache wirklich in dieſem Sinne anſehen 
möchte, daß die Erlaubniß, die wir jetzt geben, nicht 
als ein eſſentieller Theil des Geſetzes angeſehen werde, 
ſondern nur als eine vorübergehende B 
nämlich, daß er den Buchſtaben des Paragraphen jest 
nicht ſo interpretire, wie die Gefahr vorlag nach dem 
Amenbement Siemens, daß eine Menge Banken, 
die nicht gedacht worden iſt, als man dieſe Ziffer 
hineinſetzte, davon Gebrauch machen. Das war es, 
Gegner des Siemens ' ſchen Amendements am 
Banken, die gar nicht eine 
otenemiffion batten, weil fie bei der 
en Steuer gar kein 
otenumlauf hatten, 


Pröſident v. Forckenbeck ſchließt die Seffion mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. 


Danzig, den 1. Februar. 


Das Parlament iſt todt, es lebe das Parla⸗ 
Der Reichstag hat feine Seſſion, bi 
gerade drei Monate in Anſpruch genommen hat 
und an Bedeutſamkeit keiner früheren nachſteht, 
mit dem Wochenſchluß beendet, und mit Beginn 
ter neuen Woche tritt das Abgeordnetenhaus 
in ſeine Arbeiten ein, die diesmal von beſonderer 
Wichtigkeit ſein werden. 
nur Gegenftänte von geringer Bedeutung zur 
Verhandlung, am Donnerſt 
eriten Leſung des Etats beginnen zu können. Man 
beabfichtigt den Staatshaushalt durchgängig 
im Plenum zu berathen und nur einzelue Partien 
ter Vorberathung in einer Commiſſton zu über⸗ 
weiſen. Zu den letzteren ſollen namentlich die auf 
die finaucielle Beſſerſtellung der Lehrer 
Geiſtlichen bezüglichen Poften ges 
chloß nämlich das 


das Geſetz geſtattet 


ſind wir vorerſt hinaus. 


Heute kommen freilich 


de . 
nifien zu entſprechen. J g hofft man mit ber 


Conſulat beweiſe. 


hören. Am 13. M 
Abgeordnetenhaus, unter Ueberweiſung einer ke⸗ 
die Regierung 


definitiv zu Eude. 


meiſten beunruhigte, da 
N Gewährung von 
Wohnungsgeldern an die Lehrer dee nicht 
ausſchließlich vom Staate zu unterhaltenden höhe⸗ 
ren Lehranſtalten die erforderlchen Miltel bereit⸗ 
zuftellen. Der Etat für 1875 enthält jedoch eine 
ſolche Pofition nicht, während 3. B. für die Ent- 
ſchärigung der evanzeliſchen Geiſtlichkeit Summen 
ausgeworfen find, welche nach der Meinung man- 
cher Abgeordneten über das Bedürfniß hinausgehen, 
während die im Etat für die Erfüllung des Nor⸗ 
maletats bei Gymnaſien und Realſchulen und zu 
Beſoldungsverbeſſerungen der Hilfelehrer ausg⸗⸗ 
worfenen 248,717 Mk. (gegen 551,106 im Vor⸗ 
jahre) bei Weitem dem Bedürfniſſe nicht genügen 
Schädigung zahlreicher Anftalien, 
deren Lehrercollegien gegen die der Staatsanſtalten 
in ungerechten Nachtheil gekommen find. — A 
künftigen Montag gedenkt man mit der Berathung 
ter Provinzialordnung begingen zu können 

Unſere Parlamente find fo emfig in der Arbeit 
begriffen, daß fte fic kaum der parlamentariſchen 
Als Merkſtein zwiſchen Reichstag 
Tag, an welchem 


entirung mit der öprocenti 
e an einem ſo hohen y 
agen würden: wir beſchränken uns auf ein beſtimmtes 
apital und folglich ſind wir frei, 
Soll ich nun ſagen, 
b in eine angenehme Lage kommen wird mit der 
Autoriſation, die wir ihm heute geben, jo muß ich 
das natürlich bezweifeln. Ich 
eine gerechte Strafe dafür an, daß er das Amendement 
Siemens unterftügt bat. 
Abg. Siemens: 


ſehe es auch nur als 


(Große Heiterkeit.) 
Es wird wohl Niemand dar⸗ 
weifelhaft fein, daß der Antrag der Abgg. Lasker 
mier ein Compromißantrag iſt, bei welchem 
ereſſe der Einheitlichkeit jeder der contrahiren⸗ 
eile etwas von ſeinen Anſichten hat aufgeben 
en. Die Folge davon iſt, daß auch nicht eine ab⸗ 
über die Motive des Antra⸗ 
es vorhanden iſt, welche der Hr. Lasker entwickelt 
t. Hr. Lasker hat angedeutet, daß es zwei Seiten 
des Hauſes gebe, die eine, die hauptſächlich Intereſſen 
vertrete, die andere, die den ſſen 
und deshalb mehr die allgemeine Situation im Auge 
hab laubte einen Anklang an dieſe Empfin⸗ 
dung auch in der Rede des Hrn. Bamberger wiene:- 
aden. Demgegenüber erlauben Sie mir die Ver: 
daß nach meinem Dafürhalten in keinem 
unkte eine größere Einheit in der Verfolgung der 
iele ſtattgefunden hat, wie in dieſer Frage. 


andels und Verkehrs 


ſolute Uebereinſtimmung Darin liezt eine 


„ 


Intereſſen ferner ſtehe 


und Landtag ſtand geſtern der La; 1 1 
vor einem Vierteljahrhundert Friedrich Wilhelm IV. 
die preußiſche VBerfaffungeurti 
Gewiß hat die Verfaſſung vom 31. \ 
ihre Mängel, mande ihrer Verheißungen find 
eben Verheißungen geblieben bis zum heutigen 
Tage. und doch iſt unter den vielen Schöpfungen 
der Zeit des Sturmes und Dranges die „Charte 
Waldeck“ das einzige Werk von 
dauernden Beftand behal en h 
Preußen in ihrem Rahmen und durch die um fie 
geführten Kämpfe zu feiner weltgeſchicht ichen D 
Miſſion erzogen worden; als abfolute Monarchie 
er die Führung der geſammten 
Nation zu übernehmen vermocht. 
General-Bofibirector Stephan hat bis jetzt 
nur proviforiſch die oberſte Leitung des Tele- 
graphenweſens wit übernommen, wir hoffen 
aber daß biefelbe dauernd mit der General: 
Poftdirection verſchmolzen werden wird. Es 
prechen dafür zunächft innere Gründe: die belben 
Zweige des Verlehrsweſens ergänzen ſich einander 
ſo ſehr, daß es im Intereſſe eines jeden von ihnen 
rivgt, unter derſelben Leitung mit dem andern zu 
eden. Dann ſprechen für die Verſchmelzung er⸗ b 
hebliche fiuanzi⸗lle Intereſſen; die Verwaltung 
würde erheblich billiger werden, und unter Stephan’s 
energiſcher Lritung würde bie 
nicht ein Deficit, ſondern bald ſelbſt Ueberſchüſſe 
ziefſern. Stephan's Arbeitskraft wird den neuen 
Arbeitszweig ſpiel nd überwinden, und würde er 
rabet vielleicht nicht mehr Zeit gewinnen, ſich, wie 
jetzt, um die kleinſten Details zu bekümmern, fo 
rürfte dies auch kein großer Schaden fein. Gegen- 
über ſteht der Verſchmelzung nur e n Geſichtspunkt: 
der militäriſche, der aus Gründen des Felddienſtes 
die Leitung des Trlegrapbenmefens durch einen 
Offizier ſchon in Friedenszeiten für nöthig hält. 
Wir halten aber eine Vereinbarung, die beide 
Theile befriedigt, für ſehr leicht durchführbar. 
Der Telegraph ſpielt freilich im Kriege einen 
acior und muß dann in der Heeres⸗ 
organifation feinen beſtimmten Platz haben. Aber 
kann nicht ein höherer Offizier ſchon im Frie⸗ 
den der General» Direction attachirt werden, 


ereſſe der Geſundung des § 
Rund im Jatereſſe der Goldwährung und 
leichmäßige Fundirung der Banknoten im 
er Justitia distributiva zwiſchen den Banken. Ueber 
dieſe Fragen iſt kein Steeit geweſen, die Verſchieden⸗ 
aſſung hat nur geherrſcht über die Auf⸗ 
denen heraus die Schlüſſe 
Die eine Seite des Hauſes 


LEE ö PR, E 


gezogen werden milffen. 


i 
liche Banken ſich freiwillig dem Geſe 
ordnen würden, : 
Schwerpunkt der Berathung in der Verf 
Prinzips der gleichmäßigen Fundirung aller Banknoten 
ere Seite des Hauſes ging 
en Auffaſſung aus, daß die Banken 

ch nicht mit der Leichtigkeit conformiren würden, und 
daß es bei den gegenwärtigen commerziellen Verhält⸗ 
niſſen unſeres Landes den Banken namentlich gara be⸗ 
chwer gemacht würde, wenn man im Intereſſe 
mäßigen Fundirung der Noten ihnen die 
igkeiten auferlegen wollte, die das Geſetz für 
fie beabfichtigt. Ueber dieſe verſchiedene Auffaſſung 
der Thatſachen iſt ein Einverſtändniß nicht erfolgt. 
ch — und deshalb glaube ich, 
Ihnen den Antrag Lasker⸗Harnier nach allen Richtun⸗ 
empf.hlen zu müſſen — das Compromiß darin, 
6 wir eine Behörde, welche nach freiem Ermeſſen 


Dagegen aber findet ſi 


Telegraphie fiber 


über ble Schlogfer⸗ 


igkeit und die ganze vorbereitende Organiſation 
des Feld⸗Telegraphenſyſtems überwacht und im 
ſofort an deſſen Spitze tritt? Das mili⸗ 
äriſche Intereſſe leidet fiber nicht darun ee, wenn 
ie eigentliche Friedensarbrit in den Händen einee 
oberſten Civilbeamten liegt; was entgeaenfteht 
And darum nicht ſachliche Motive. Wie wir hören, 
hat ſich auch die Budget⸗Commiſſion für die 
Berſchmelzung ausgeſprochen. 

Frankreich herrſchte in den letzten Tagen 
die höchſte Aufregung. Die ganze Linke bis zun 
äußersten linen Flügel iſt aufgebracht über Louie 
Der vom linken Centrum (Laboulay) 
eingebrachte Antrag, welcher die Anerkennung de 
Republik enthielt, hatte viele Ausſicht auf Annahme 
ils Louis Blanc dieſelbe durch ſein Auftreten ver 
Die Abftimmung über das Amendemen 
Laboulaye bedeutete die Entfcheiduna der Prinzipien⸗ 
frage, ob die Monarchie oder die Republek von der 
Mehrheit gewünſcht werde. Faſt ſämmtliche De 
putirte waren auf ihrem Poſten; ſelbſt die Kranken 


Sitzung tragen laſſen. 


Während der Abſtimmung herrſchte im Saale 
Endlich wurde das Refulta' 
ublik war mit einer Majorität 
von 24 Simmen geſchlagen. Die Rechte erhol 
einen gewaltigen Jubel, die Republikaner warer 
In Paris herrſcht Unzufriedenheit 
über den Beſchluß, weil er die Lage nicht klärt, 
ondern die Aufrechterhaltung des Proviſoriums 
bedeutet. Hundert Gerüchte durchkreuzen jetzt bir 
Luft über angebliche Löſungen, die bevorſtehen 
Das fonderbarfie Gericht iſt folg undes: Ee 
heißt, vier einflußreiche Perſönlichkriten ſuchten dem 
Daupt des Hauſes Bourbon die Abdankung zu 
Gunſten des Grafen von Ba:ie dadurch annehm⸗ 
bar zu machen daß derſelbe das Schloß von Ver: 
ſaill'8, Civllliſte, Hofſtaat u. ſ. w. haben, dagegen 
das jüngere Haupt regieren laſſen ſolle. In dieſen 
Falle wäre die Fufton der rechten Seite der Na: 
tional⸗Verſammlung, mit Ausnahme der Bonapar⸗ 
tiſten, Thatſache und man könnte wenigſtens etwas 
Chambord ſoll alſo zu einer Ar: 
„Königin⸗Mutter“ gemacht werden! Uebrigens 
war die Nachricht, er ſei in der Nähe von Ver⸗ 
ſailles, nur ein legitimiſtiſcher Puff. Aus Wien 
wird gemeldet, er habe bis jetzt Frohsdorf nicht 
verlaſſen, wolle ſich aber nächſtens nach Wien und 
vielleicht auch weiter begeben. 

In Serbien thut man gegenüber den Aus 
laſſungen der Berliner officiöſen Preſſe ſehr un 
ſchuldig. Es ſei nicht wahr, daß die Serber 
durch franzöſiſchen Einfluß beherrſcht würden und 
fie gleichzeitig mit der polniſchen Pteſſe coo- 
perirten. Uebrigens wolle Frankreich jetzt ſelbft 
nichts von den Bolen willen, wie die ie ham 
eines Polen aus dem Belgrader franzöfiſcher 
Eine Zurückſetzung des deut⸗ 
ſchen Generalconſals könne aber ſchon darum nicht 
ſtattgefunden haben, weil die Regierung ſich nie 
die Rangordnung der fremden Conſuln be 


Die Podgorizza⸗Affaire iſt nun wohl 
Einem Telegramm aus Kon⸗ 
ſtantinopel zufolge hat der Fürſt ron Montenegro 
der türkiſchen Regierung kelegraphiſch angezeigt 
daß er auf jete Entſchärizung und Genngthunne 
aus Anlaß der Podzorizza⸗Affaire verzichte und der 
türkiſchen Reglerung anbeim ſtelle, nach ihrem Er- 
Die on den Unruhen be⸗ 
theiligt geweſen n Montenegriner würden indeß 
von den monte negriniſchen Gerichten abgeurtheilt 
und beſtraft werden, da das Geſetz Niemand ge 
ftatte, ſich ſelbſt Recht zu verſchaff n. Der Raite: 
von Rußland hat dem Fürſten wegen ſeines ge 
mäßigten Verhaltens, welches am muiften zar Bei⸗ 
legung des Conflictes beizetragen, ſeine Aner⸗ 
kennung ausgesprochen. 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Jan. Die ſtändige Juſtiz⸗ 
Commiffion des Reichst iges hat in ihrer Heu 
tigen Sitzung folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) bie 
Wiederzuſammentreten nach Oſtern werden 
Referenten nicht beſtellt; jedoch wird ſchon jetzt 
der vorliegende Stoff in einzelne f.inem Anhalt 
nach zufamm nhänzende Gruppen getheilt, um der⸗ 
ſelben bis zum Wiederzuſammentreten der Com⸗ 
miſſien ihre beſondere Aufmerkſamleit zuzuwenden 
(Jedes Mitglied wählt ſich eine oder mehrert 
Gruppen nach eigenem Ermiſſen Dieſe Gruppen 
haben kein geſchäftsordnungswäßlgen Rechte, lön⸗ 
nen alſo k. ine Referenten ernennen, ihre Mi 'glie⸗ 
der übern hmen nur die Pflicht, ſich über das De⸗ 
; der Gruppe zugewieſen n Materie 
möglichſt genau zu iunformiren.) 2) Nach dem 
Wiederzuſammentreten der Comm ſſion werden be⸗ 
fi | ſondere Abtheilunzen für die einzelnen der Come 
miffion überwiefen en Gefegentwürfe nicht gebildet. 


le Commiſſion nimmt jedoch in Ausficht, einzeln‘ 
kleine Commiſſton'n aus 
ihrer Mitte mit der Berichterſtattung über 
einzelne Fragen, Paragraphen oder Abfchnitt>, 
nach dem bei der Berathunz im Plenum ber Com⸗ 
miſſion ſich berausſtellenden Bedürfn ffe, zu beauf- 
tragen. 3) Es wird in Ausſicht genommen, a) 
beim Wiederzuſammentreten der Commiffion mit 
dem Gerichte verfaſſungs⸗Geſetze zu beginnen. (Cine 
Minderheit wollte mit der Civilprozeß⸗Orduung 
beginnen): b) bei der ferneren Berathung nach 
dem Wunſche der Mitglieder des Preuß. Abgeord⸗ 
netenhauſes zu ſolchen Gegenſtänden überzugehen. 
ei denen die fortdauernde Mitwirkung der durch 
ihre Thätigkeit als Abgeordnete verhinderten Mit⸗ 
alteder weniger erheblich ſcheint. Es ſollen zwei 
Leſungen ftattfinten und zwar ſoll die zweite 
Leſung eines der drei Geſetzentwürfe erſt nach be⸗ 
endigter erſter L fung aller drei Geſetzentwürfe 


* Geftern früh iſt nach längerem € ¡ben der 
Abg. Geh. Reg.⸗Ralh z. D. Kerſt geſtorben. 

* Die Times⸗Depeſche, welcher zufolge Graf 
Harry Arnim zu längerem Aufenthalte in 
Nizza eingetroffen ſein ſollte, erweiſt ſich als un⸗ 
richtig. Der Graf befindet ſich in Berlin. 

* Der Generallieutenant v. Kummer, bis⸗ 
her Commandeur der 15. Divifion und gleichzeitig 
mit den Geſchäften des Gouvernements in Köln 
beauftragt, iſt mit dem Range eines commaudiren⸗ 
den Generals zu den Offizieren von der Armee 
Der Generalmajor v. Zychlinski, 
bisher Commandeur der 14, Infanterie⸗Brigade, ift 


unter Beförderunz zum General Lieutenant zum 
Commandeur der 15. Diviſion ernannt worden. 
Breslau, 30. Jan. In der heuti 
der ſchleſiſchen Provinzial⸗Synod 5 
der Wahl zur Gen ral⸗Synode 11 Mitglieder der 
orthodoxen und 40 ter freteren Richtung gew 
vorben, Die lib trale Minorität hat erklärt, daß 
falls ſie bei dieſer Wahl nicht berückſichtigt werden 
el ch Ausf iden aus der Provingial- 
Synode viefelbe beſchlußunſähig machen werde. 
Bremen, 27. Januar. 
Antrag der Sani ätsbehörde eine Verordnung zum 
S trichinenhaltigen 
Schweinefleiſches erlaſſen, da dle bisher 
Bereinbarung der Behörde mit den Sch 
zeruhenden Vorkehrungen nicht mehr ausreichen, 
Es wird darin verboten, Schweinefle 
kaufen oder einzuführen, ehe die miteof 
Unterſuchung durch einen amtlich beſtellten Sach⸗ 
derſtändigen ſtattgefunden hat. Die näheren Vor⸗ 
ff gen Unitelung von Sachverſtändigen, 
Zuſtändigkeit und Gebühren derſelben, Verfahren 
bei der Unterſuchung und bei der Unſchädlick⸗ 
machung des Fleiſches werden den Medieinal⸗ 
ämtern überlaſſen, und von deren Verfügung daun 
auch das Inkrafttreten der Verordnung abhängig 
Uebertretungen werden vorbehältlich der 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs mit Geldſtraf⸗ 
bis zu 150 Mark oder Haft geahndet. 
ſchluß an dieſe Verordnung des Senats macht 
nun auch bereits das hiefige Medieinalamt bekannt, 
Verordnung für Bremen und die oberhalb 
der Stadt anſchließenden Landgemeinden mit dem 
1. Februar in Kraft trete. 
Trſchinenſchau wird auf 50 Pf. für ein Schwein, 
30 Pf. für ein Stück Schweinefleiſch feſtgeſtellt. 
Verfehlungen des amtlichen Trichinenſchaues gegen 
hie Dienftanwelfung ſollen diseiplinariſch mit 
Geldbuße bis zu 30 Mark beſtraft werden. 
München, 31. Jan. Der König hat geſtern 
Abend den ſpaniſchen Geſandten del a3 
‘mpfangen und von ihm das Schreiben des Königs 
Alfons, welches die Thronbeſte gun 
vetificist, entgegengenommen. — Durch königliches 
Reſeript vom geſtrigen Tage ſind die Kammern 
auf Montag den 15. Februar wieder einberufen. 


Der Senat hat auf 


Die Gebühr für die 


Bern, 30. Jan. Der Bundesrath hat 
don dem Staatsrath in Genf Auskunft über die 
Vorgänge verlangt, welche ſich jüngſt in Compe⸗ 
leres bei der Vornahme elner liberal⸗katholiſchen 
Taufe ereigneten. : (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 29. Jau. Der Handelsminiſter Ban- 
haus hat ein Schreiben an den Vertheidiger Ofen- 
gens, Dr. Neuda, gerichtet, in welchem er deſſen 
Behauptungen, daß ſ. Z. von ihm bei der H 
thekar⸗Rentenbank ein bedeutender Gründerge 
erhoben worden fet, als in allen Theilen unwahr 
auf das Y ftimmtefte bezeichnet. 

30. Jan. Sſcherem Vernehmen nach it 
das Schreiben, durch welches Graf Ludolf als 
öſterre ichiſch⸗ungariſcher Geſandter bei 
König Alfons von Spanien be 
wird, bereits nach Madrid abgegangen. 
Königs Alfons Seitens der 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung ift damit als 
folgt zu betrachten. 

— Prozeß Ofenheim. Das 
wurde in der heutigen Sitzung beendigt, nur die 
Vernehmung der ſachkundigen 
Sachverſtänd'g eu ftebt noch aus. Nach 
Verhörs wurde vom Präſidenten mit der Verleſung 
der Zeug uprotokolle begonnen. 

San. Der Finanzminiſter hat, wie bie 
Wiener Zeitung‘ erfährt, auf Grund des G 
ſetzes vom 13. Dezember 1873 zum 
Förderung des Eiſenbahnbaues eine ſchwebende 
Schuld im Wege der Emiffion von Schatzſcheinen 
im Geſammtbetrage von 25 Millionen Gulden 
Noten aufgenommen. Dieſe Schatzſcheine, welche 
auf den Inhaber lauten, follen am 1. Mat 1878 
im Nominalbetrage eingelöſt und mit jährlich 5 y 
verzinft werden. 

Peſt, 30. Jan. Die heutige Si 
terhauſes nahm einen ſehr ſtürm 
Bel der Beantwortung verſchierener Interpella⸗ 
tionen und der Berathung von Petitionen wurden 
die Miniſter wiederholt von mehreren Rebnern der 
Oppoſitione partei ſehr heftig angegriffen und der 
Unwahrheit beſchuldigt. 
wies die ihm von dem Abg. Czernatony gemachten 
Vorwürfe, welche er als unparlamentariſch bezeich⸗ 
nete, energiſch zurück. Hierauf entſpann fic) darn 
‚ine ſehr erregte Debatte zwiſchen dem M niſter⸗ 
präfidenten und Ez rnatony. 
klärte endlich bei fortdauernder Aufregun 
Hauſes den Zwiſchenfall für erledigt und 


Der Bräfident ere 


Parls, 30. Jan. Nationalverſammlung“ 
Der Antrag des Deputisten Desjardins vom rechten 
Centrum, dem Amendement Wallon noch 
Vorbehalt in Bezug auf die Revifion der Y 
faſſungsge letze binzuzuſügen, wurde mit 542 gegen 
132 Stimmen abg lebnt und ſodann das Amende⸗ 
t 353 gegen 352 Stimmen angı- 
N Gruppen der Bartel der Lin en 
mten für dieſes Amendement, well es die Worte 
äfident der Repubiit” enthält. Sie erblicken 
Annahme deſſelben eine repub' ika⸗ 
niſche Kundgebung. 
Centrums fiimmte ebenfalls dafür. Dufaure er⸗ 
tlärte, daß er zwar auf die Annahme des Antrags 
Desjardins verzichte, nichtsdeſtoweniger aber doch 
ee a bie le Verfaſſ 
geſetze zulaſſen wolle und ein 
beg Art. 4 des Venkavon'ſchen Geſetz⸗ 
entwurfes ſelbſt beantragen werte. 
conftatirt Dufaure n Bb 
Marſchall⸗Präfidenten 
Wallon'ſche Amendemen 


t in eg a. = 
eife berührt 
(W. T.) 


Zaragoza, 24. Jau. Saballs bat vorgeſtern 
von Neuem einen Offizier der Regierungsormee 
erner follen von der ear iſtiſchen 
evie nicht weniger als 30 Offiziere nach 

überge reten ſein. 
le der Agence Havas” aus Santander 
vom 29. d. gemeldet wird, ſind die Carliſten auf 
das linke Ufer des Oria zurückgewichen. 
Brigade Salcedo und die Miquelets haben Uſur 


PR 


Fit genommen und dle Gererale Loma und Blanco 
eto beſetzt. Letztere beabſichtigen ein: Schiffbrücke 
über den Oria ſchlagen zu laffen. Die Brigade 
Jufanzon ſetzt ihre Operation in der Richtung 
auf Guetatia und Zarauz mit gutem Erfolge fort. 
Die Verluſte an Todten und Verwundeten find 

bis jetzt gering. y 

afalla, 30. Yan. Der General Moriones 
iſt heute mit der Divifion Co oma und der Brigade 
| Prentergaft von hier abmarſchirt, um dle Car'ifien 
fa de Flanke zu umgehen. Das Hauptquartier 
des Königs bleibt in Tafalla. (W. T.) 
Numänien. 

Bukareſt, 30. Jan. Dem Vernehmen nach 
wird fich der Miniſter für Handel und öffentliche 
Arbeiten demnächft nach Berlin begeben, um ſich 
mit ter Direction der rumäniſchen Eiſen⸗ 
pahngeſellſchaft wegen Abſchluſſes der ſchwe 
benden Verhandlungen in directed Einvernehmen 
zu ſetzen. a (W. T.) 

Amerika. ; 

Wafhington, 27. Jan. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus hat einen Antrag verworfen, welcher 
rie Verfaſſung dahin abzuändern vorſchlug, daß 
die Amtsdauer des Prafidenten von vier auf fede 
aor verlängert, dafür aber die Wiederwahl res: 

e 


(ben Práfibenten für unftatthaft erklärt werben | men abgegeben, welche fido in ihrer Mebrúelt auf ben 


ſollte. 


1 
Shanghai, 29. Jan. Es geht hier das 
Gerücht, daß in Peking wegen der Thronfolg: 5 
Unruhen ausgebro ben Velen. (W. T.) worden fein follen. 
Singapore, 29. Jan. Nat hier eingegan- 
enen Nachrichten iſt der zwischen den beiden 
Königen von Siam ausgebrochene Conflici 
noch nicht beigelegt. Beide Theile wünſchen leb⸗ 
haft, ihre Streitigkeiten durch Sir Andrew Clarke 
Gouverneur der britiſchen Anfiedelungen in de 
Straße von Malacca, geſchlichtet und a ıegeglichen 
zu feben; letzterer hat aber die Vermittelunz wich: 
rg per er — 15 ut mst bet f. . 2 
egierung n agit autorifirt worden ift. (W. T. 
ä nn ih mba RE, Anfang des Monats April hier erwartet. 


node. 


Die dei der 1 in 
j : Liter 41 Schutzmänner riichen 
ig nicht mehr aus, um den Polizei⸗ 


verfaſſung bezeichnete. 
ſolcher Arbeit müſſe für Alle eine 


Dom aufzuführen, von keſſen 
in der Gineralſynode zu tragen. Diefer 
keit nebeneinander beſtehen könnten. 


bft | klärte derſelbe K. Commiſſarias die 


nerwehr entfernte die brennenden Dielen und Ballen, 
Sm En. mittelft einiger Eimer Waſſer im Ver- 


veranlaßte Vorprüfung der 


denn es handeit fic) nicht nur darum, 


Damit iſt aber am a geſagt, 
digen Aus ſchu 


die ev. Kirche in der Provinz vertreten. 


Mitglieder mit der Klarheit des Urthe 
Weftighett des Charakters auch den Gel 


die Ortſchaften Robad, H 
— ly ch — Urſache wohl hauptſächlich darin, daß der 
a 1 i 

bei ever belegene Rodenacker⸗ eberfall vom Treibeis 


oft auch aus 


e 
= Waſſersnot a leiden. Seng it auch dort das Waller | yerungen vielleicht gleichmäßig vereinten. 


u A. in ſchneller Beihilfe für die dort eingegriffene 


und danach trachten will, daß die 
Noth Fürſorge getragen. Die von Elbing nach 


Telegramm der Danziger Zeitung. 

Kiel, 1. Febr. „Nautilus“ traf von Paſſa 
in Santander ein, woſelbſt jetzt das deut 
Geſchwader („Nautilus“, „Albatroß“ und Cor⸗ 
bette „Auguſta“) vereinigt iſt. Von weiterer 
Verſtärkung des Geſchwaders iſt einſtweilen ab- 
geſehen worden. Die Corvette „Ariadne“ löſt 
die „Eliſabeth“ in Oſt⸗Aſien ab und geht zunächſt 
nach Swator (China). Die „Eliſabeth“ wird zu 


roativ gefärbten Reeifen Beſprechungen g 
contervatio gef teiſ prech ae 1 7 


* 


Herrn Schmidt durch dritte Perſonen abgegeben 


i 


Der erſte Tag der, preußiſchen Provinzial: 


ein, denn es gelte einen maleftäliſchen 
t Kuppel 
das Kreuz weit über die Laude glänze. Schon fei 
der Grund in der Gemeindelirchenordnung gelegt, 
fett follen fi als die Säulen des Baues die 
Prov nzialſynoden erheben, um die Krönung deffelben 
| Dom ber 
Kirchenverfaſſung folle Raum geben für Viele und 
für viele verſchiedene Anfichten, es folle aber ein 
aus des Friedens werden, in dem in brüderlicher 
Liebe auch abweichende Meinungen voll pl 
arum 
möchte in der Verſammlun: ein ſolcher Geiſt der Geſ 
Liebe herrſchen, Perſönlichkellen fern bleiben, und 
Alle in dem Ziele eins ſein, die heiligen Güter der 
Reformation aufrecht zu erhalten. — Hierauf fir 
ynode für 
eröffnet und beginnt mit geſchäftlichen Wittheilungen 
über die Wahlen, die bewill gten Diäten ꝛc. verlieft 
die Erklärung des H ren v. Saucken⸗Julieufeſde, daß 
er nich reiflicher Ueberlegung den zum Eiatelt 
in ble Synode erforderlichen Eid nicht leiſten 
könne“) und fordert dann den Geheim⸗Rath 
Hohenfeld zum Bericht über die vom Eonfiftorium | M 
g Wahlen auf. Die 

erhobenen Bedenken und Ausſtellungen find ganz 
untergeordneter Natur und fo konne denn bie 
Hauptaufgabe tes Tages, die Wahl des Synodal⸗ 
Vorſtandes beginnen. Ein wichtiges Geſchäft; 
4 für die 
gegenwärtigen Verſammlungen einen Vorfigenten 
und das zu feiner Untersützung nothwendige 
Büreau zu ernennen: ſondern es gilt die 
Wahl von 7 reſp. 13 Männern, welche die 
nächſten 3 Jahre hindurch gleichſam einen ſtän⸗ 
$ bilden, und durch bie Theilnahme 

an den wichtigſten Geſchäften des rca 
8 lag 
alfo der Wunſch nahe, jede extreme Richtung aus⸗ 
zuſchließen und einen Vorſtand zu wählen, beiise 
$ uu 
wahrer 
Duldung und Milde verbänden. Allerdings ift es 
ſchwer, Perſonen mit einem ſolchen idealen Maß⸗ 
ftate zu meſſen, die Urthelle geben oft wunderbar 
aus. inauder, Rückſichten perſönlicher Natur und 
jeder andern Art treten hinzu, und fo konnte es 
nicht fehlen, daß aus ein oder dem andern Grunde, | 11% 
Mangel an Parteiorganiſation, 
ſich bei der Wahl Namen gegenüberſtanden, 
teren Träger in ſichkjene oben aufgeſtellten 


E 


#) Diefer Eid lautet: „Ich ſchwöre vor Gott, 
daß ich meine Obliegenheiten als Mitglied der Synode 
ſorgfältig und treu, dem Worte Gottes und den O 
nungen der evangeliſchen Landeskirche gens, ‚erfüllen 

irche in allen 
Stücken wachſe an dem, der das Haupt iſt, Chriſtus.“ 


Schaden hiervon trug die Verſammlung, denn ſie 
wurde fortwährend zu engeren Wahlen genöthigt. 
So kämpften um das Präſidium: Provinzial⸗Schu⸗ 
Kl rath Dr. Schrader, Geheimrath Hellwig und 
it | der Kanzler v. Goßler, bis in der Stichwahl 
Schrader mit 67 Stimmen gegen Hellwig'sſth 
4128 Stimmen ſiegte. — Der reuerwäh te Präſes 
nahm mit Dank die Wahl an und erklärte, daß 
wenn er benfelten nicht augenblicklich in die rechten 
Worte zu kleiden im Stande ſei, dies aus dem Ge⸗ 
fühl der Unzulänglichkeit für die Stellung hervor⸗ 
gehe, die ihm in einer Zeit übertragen worden, wo 
die Kirche von vielen Schwierigkeiten und Gefahren 
umgeben fet. Zwar i 
Exiſtenz gefährdet fet, den fie ruhe auf bem festeften 
Grunde. Wohl aber könne ihr Ausbau gehemmt 
werden, und wenn nun zur Unterſuchung deſſelben 
die Synode verſammelt ſei, ſo bedürfe der Vor⸗ 
figente des Vertrauens und der Unterſtützung 
Aller. Ihn belebe die Zuverſicht, daß ſämmtliche 
Anweſende das Wohl der Kirche wollen, barım 
habe er ſich entichiofíen die Wahl anzunehmen, z 
und wünſche nur, am Schluſſe der Synode bas 
Vertrauen gerechtfertigt zu haben. — Hierauf 
folgt nun mit einer Unterbrechung von 2418 
Stunden, welche man den ermüdeten Synodalen 
zur Stärkung des Körpers gönnen mußte, in 
der Vormittags⸗ und Abendſitzung die Wahl von 
3 geiſtliichen, 3 weltlichen Aſſeſſoren und eben 
ſoviel Stellvertreter. Da jede Ernennung einen 
beſonderen Wahlgang geſetzlich erfordert und da⸗ 
nach 5 Stichwahlen nothwendig wurden, fo hieß es 
17 Mal wählen. Das Reſultat dieſer Arbeit, 
welches im Großen und Ganzen die oben aufge⸗ 
ſtellten Grundſätze als die der Majorität bezeichnet, 
iſt folgendes: 
a, Zu geiſtlichen Mitgliedern wurden gewählt; 


b. zu weltlichen 


3. Landrath v. Oven (Schlochau). 


v. Goßler der Antrag geſtellt worcen, eine Adreſſe 
an den König als 
Provinzial⸗ Synode abzuſenden. Außerdem bean- 
tragte Landrath v. Oven die Wahl einer Com⸗ 
miffton zur Prüfung der Geſchäfteordnung. Auch 
verlangte Prof. v. d. Goltz, daß fofort eine Come 
miſſion zur nn des Proponendums des 
Oberkirchenrathes gewähl 

die Verſammlung ab, weil fie der Anſicht war, daß 
erſt die Diécuffion über das Proponendum eröffnet 
werden milffe, ehe man fi darllber ſchlüſſig mache, 
ob und mit welcher Aufgabe eine Commiſſion zu 
wählen fei. Bo bleiben denn alle dizſe Anträge 
der nächſten Sitzung, Montag Vormittag 10 Uhr, 
vorbehalten. 


Gottesdienſt in der 
„bielt der 
Königsberg. 


— In Köln iſt ein 69 Jahre alter Millionär, 
wegen wiſſentlichen Meineids, den er in einem 
Civilprozeſſe wegen 400 & geſchworen, zu 4 Jahren 
Zuchthaus vernrtheilt. 

— Aus Melbourne wird vom 22. d. tele 
raphirt: „Die Hitze iſt intenſiv und hat 112 Grad 
abrenbeit im Schatten erreicht. Buſchbrände haben 
attgefunden und großen Schaden angerichtet.“ 


Börjen = Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Die Heute faͤllige Berliner 
Bürſen⸗Depeſche war beim 


chluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Gretllactin 197%, Franzoſen 264, Lombarden 117%, 
Sad 213%, Eliſabethbahn 168. Feſt, wenig 


Weizen loco und auf Termine unverändert. Noggen 
oco und auf Termine unverändert. Weizen dur Januar 
12665. 1000 Kilo 188 Br., 186 Gd., ye Januar⸗ 
Februar 12688. 188 Br. 186 Gd. Ye i 
1268, :86 Br., 185 Gd., Ye 


Liter 190 2% Me Januar —, Per 

44%, e April⸗Mai 45, yee Maf⸗ 45. — Kaffee 

feſt und ruhig, Umſatz 2500 Sack — Petroleum feſt, 

1 ae in 22 = 2 e N Ye te y 
; „r Febrnar⸗ , Ye ufte 

Dezor 12,00 Gb — Wetter: Schön , 


Br 
bericht.) Standard white loco 11 Mk. bez. und Käufer. 
Amſterdam, £0. Januar. [Getreidemarkt.] 
(Schiußbericht) We 
363. 7 Roggen Ye März 185. — Raps Ye Herbfi 


Nordbahn 1925, Creditactien 215,25 5 
289,75, Galígier 234.00, Kufchau-Dderberger 125,60, 
o 


Dhollerab 4½, 


e fair Oomra 5%, good fate Oomra 5%, fair 


eurer. 

Paris, 80. Jan. (Schlußcourfe) 3% Rente 
62,95. Anleihe de 1872 101,07%. Italieniſche 5% 
Rente 66,85. Italieniſche Tabaks⸗Actlen —. Fran⸗ 
ofen 647 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 295 00. 
Comba: diſche Prioritäten 243, 75. Türken de 1865 
41,22%. Türken de 1869 285,00. Türkenlooſe 120, 25. 
— Feſt. Spanier ertér. 23%, do. inter. 18%. 

Paris, 30. Jan. Productenmarkt. Weizen 
matt, ee Jauuar 25, 25, Aa 5 24,75, r März⸗ 
April “25,00, ve Mai⸗ nui 25,75. Weebl matt, 

me Januar 53,25, Nr Februar 53,00, ye März⸗ 
ril 53,25, Ye Mai⸗Auguſt. 55, 00. Rüdöl matt, 
— Januar 75,00, yer März⸗April 75, 50, Yr Mais 
uft 77,00, ye Septbr.⸗Deibr. 78, 25. Spiritus 
ruhig, Ye Januar 53,00, Ye Mai⸗Auguſt 54, 25. 
en, 30. Januar. Getreidemarkt. 


fürchte er nicht, daß ihre 
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p 4 
Newyork, 30. Jan. Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4D. 870, Golbagio 13%, % Bonds 


220. Mais (ob mixed) 910., Xnder (Fair pe lar 
Muscovados) 77 Kaffee (Rio⸗) 19, Schmalz (Marke 
Wifcor) 13% C, Speck (bort clear) 20140. Getreide⸗ 
fracht 10%. 


1. Superintendent Erdmann (Tilfit), 2. 
Pfarrer Klapp (Vandsburg), 3. Superinten⸗ 
dent Behr an . n ihren Stellvertre⸗ 
tern 1. Licentiat $e (Königsberg), 2. Su- 
perintendent Hevelke (Danzig), 3. Profeſſor 
Jacoby e 

Litgliedern: 1. Prof. v. d. 
Goltz (Königsberg). 2. Gutsbefitzer Neu⸗ 
mann (Poſegnick) 3. Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rector Hellwig (Danzig): zu ihren Stell⸗ 
vertrern: 1. Landrath 1 e 
2. Landſchaftsrath Köhn v. Jaski (Langbrück), 


Inzwiſchen war noch von dem Karzler 


Darziger Boͤrſe. 

Amtliche Notirungen am 1. Februar. 
Weizen loco luſtlos, ye Tonne von 20028, 
fein gafa u weiß 184-1592%, 204 222 RE Br. 
hochbunt . 182 135. 201-210 R Br. 
130-13384, 195 204 K Br.“ 177-188 
bunt. . . 126-181£% 185 19 RK Br. M bez. 
roth 182 13784, 174 183 M Br. 
ordinär 126-134 8. 156 18000 Br. 

Regultrunsspreis 1268 bunt lieferbar 185 RE 

de 1268 bunt Ye April⸗Mai 90 


ye seen ‚Ines unveräadert, Yer Tonne von 2009 & 
2 y 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 146 
Auf Lieferung ur Mai⸗Juni 48 RE Br. 
Ge en loco Ye Tonne von 2000 8, weiße Roda 


ank für die Berufung der 


eine 90,85 Gd. 3% 4 Wefipr- 
Pfandbriefe, ritterſchaft ich 86,25 Gd., 4% do. do. 96,25 
d., 4½ % do. do. 102,00 Br. 5% Danziger Ver⸗ 


t werde. Letzteres lehnte 


95,00 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kauf mannſchaft. 


Heute Vormittags 11 Uhr war feierlicher 
[er bla SA revit 


ebruar 1875. 
ilitär⸗Oberpfarrer Kretſchmar aus 


Dania, 1 
Getreide⸗Börſe. Wetter: froft. Wind: S. 
Weizen loco war auch heute wieder in luſt oſer 
Stimmung, die Zufuhr blieb klein und die Kaufluft 
ſehr zurückbaltend. Vorzugsweiſe find f inere Gattungen 
gekauft, doch ſind dafür die bezahlten Preiſe unbekannt 
geblieben, andere Gattungen wurden wohl eher zu 
Gunſten der Käufer verkauft. 150 Tonnen wurden g⸗ 
kauft und iſt bezahlt für Sommers 132/34, 175 Se 
roth 12984, 177 M, hellbunt 1308 1%6 RE, todbunt 
und glafis 131/28 187, 188 RE, weiß 125¢% 190 RE, 
131/282, 193 Rk ye Tonne. Termine nicht gebandeit, 
April⸗Mai 190 RE Br. Regulirungspreis 185 RE 
Roggen loco unverändert, 12768. iſt zu 153 RE Ne 
Tonne verkauft. Umſatz 15 Tonner. Termine obne 
Kaufluſt, Mai⸗Juni 148 RE Br. Regulirungspreis 
147 RE — Erbſen loco Koch⸗ brachten 199 RE der 
Tonne. — Spiritus loco iſt zu 53 RE 75 9 ye 10,600 
Liter % verkauft. 


Bermiſchtes. 


rankfurt a. M., 30. Jan. Effecten-Socieiät. 
Bericht (v. N er u, othe.) 
t 5 sere ae wenig angeboten, daher der Preis 

the 11 au 7 * . 
amburg, 30. Januar. [Broductenmarkt.] “4 


— Rubs 100 Ri 

Mat 53,50 RX 

1 „ Ye April⸗Mai 58,20 RE, Ne Juni Juli 
„5 


Schiffs ⸗Li 
Neufahrwaſſer, 30, San, Wind: N. 

Angekommen: Artushoy (SD.), Wifdte, 

Helſingoer, leer. 
Den 1. ffehr. Wind: SSW. 

Thorn, 30. 9 gag Herten 7 Fuß 4 Boll 

orm, 30. Jan. — Wa nd: 7 j Boll. 

Wind: N. — Wetter: regnigt und Schnee 


Aelesrologiſche Beobachtangen. 


emen, 30. Januar. Petroleum. (Schluß⸗ 


izen ye Mai 268, Ye Novbr. 


N 340,64 | + 05 (HI. lau, bell, wolkig. 
it. B. 71,20, Leden] 1 34159 | 12 S, mähig, bell, vicio 
12). 341,10 | — 04 [SW, friſch, bezogen. 


Danziger Privat-WMctien Vank, 
n | [9827] Sos am Bi: Jauuar 1875. 


186,70, Ungariſche Prämienlooſe 83,20, Preuß. Bank⸗ etiva. Ri 
noten 1,640, Amſterdam 94,60, Barbubiger 144,06. | Gepragtes Geld . 422,621 
!ondon, 30. Jan. [Schluß-Courfe) Con- Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. 
ſols 92%. 5% Italieniſche Rente 66%. Lombarden l En ee EDER 

4. 5% Rufen de 1871 101. 5% Ruſſen de 1872] Wechſelbeſtände 8,9-2,124 
100%. Silber 57%. Türkiſche Anleihe de 1865 41% Lombardbeſtände ar: 568,900 
* Türken be 1869 55%. 6% Vereinigt. Staaten | Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 533,778 
Ye 1882 104%. Bereinigt. Staaten w- | Grundftiid und ausitebende Forderungen 175,179 
dirte 102%. Oeſterreichiſche Silberrente 68. Oeſter⸗ : za ſſiva. 
reichiſche Papierrente — — 6% ungariſche Schatz⸗] Actien⸗ Capitals. 3,000,000 
bonds —. — Aus der Bank flofien heute 91,000] Noten im Umlauf 2,663,250 
Pfd. Sterl. Platzdiskont 2½ %. Spanier 23 Verzinsliche Depofiten mit 2- reſp. J⸗monatl. 
Liverpool, 30. Jan. [Baumwolle] (Schluß⸗ sss ne 4,908,040 
bericht.) Umfag 8000 Ballen, davon für Speculation | Guthaben der Correſpondenten und im 
und Export 1 len. — Midvling Orleans 7%, b AS MN 392,786 
middling amerilaniſche 7%, fair Dholleray 5%, middl.] MeferveFonds . . 2 2 2 na. 715,188 


fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. 
ait Dholleray los gs 1 Bras 5, 


Adolph Lotzin, 


Manufactur und Seiden⸗Waaren⸗Handlung, Langgaſſe 76, 


offerirt ergebenſt die neuen Sortimente in allen Stoffen der Saiſon, ſowie die nachſtehenden zu Inventur⸗Preiſen herabgeſetzten Waaren: 


Eine Partie schwarzer u. coul. Seiden-Roben. 
Eine Partie rein wollener Ripse und Alpaccas. 
Eine Partie Reste von grösserem Metermaass. 


Kinder-Wäſche-Arlikel, 
als: 5 
Hemdchen bon Leinen und Shirting, B 
Jáckchen in Court, Pique u. Satin, 
Matratzen und Stechkissen, 
Haubchen in Battiſt u. Shirting, 
Piohel in großer Auswahl, 


de 


ente Abend wurde meine liebe Frau 
Valeska geb. Damke von einem 
Mädchen glücklich entbunden. i 
Berent, ben 30. Januar 1875. 


9784) „ , Schol 
brill Sherbet tern." 
Hrd die Geburt eines kräftigen Knaben 
wurden erfreut 
C. Sielmann und Frau 
: E geb. Neumann. 
Gr. Schwignainen, 29. Januar 1875. 
$ früh, 7 Uhr, wurde meine liebe Frau 
Agathe, geb. Ehrlich, von einem kräfti⸗ 
gen Knaben leicht und glücklich entbunden.“ 
Marienburg, 1. Februar 1875. 
9792) e Oberlehrer Dre Rindfleifch. _ 
Die Verlobung unſerer Tochter Telma 
mit dem Gutsbeſttzer Herrn Heinrich 
Schröter in Stalle beehren wir uns hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Antonienhof, ben 31. Jan. 1875. 
5629) Dähnke und Frau. 


i RER 
: Auction 
Mittwoch, den 3. gyebtnar 1875, Vorm. 10 Uhr, 
auf Verfügung des Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegii im Marienbild⸗Speicher über: 


ca. 58 To. Weizen, 
Beli + Y Ga do. 


ſodann im Steffen⸗Speicher über: 
ca. 24 To. Weizen. 


; 9748) 2 A 
Taufkleidchen, elegant garnirt, © — ̃— — 


empfehlen 8 Br £ . von drei fungen Kaufleuten geſucht. 
= E Pen En q 8 & G o Offerten sub 9783 i. >. Ep d. 2 

9 4 n 5% R 
«= SOD ge 


Wollwebergaſſe 15. 


: : Stadt- heater. 
Geſchuͤſtscrüſſuung. ora. vers dr e 


Einem ge:hrien Publikum von Neuteich Heel Hoffhanfpielerin Frau Fonſſe 
2% | und Umgegend die ergebene Anzeige, daß Erhartt: Romeo und Julie. Traner- 


anzuzeigen. 
Danzig, den 31. Januar 1875. 
Julianna Stryowska. 


EVE Y we — N tel in 5 Akten von Shaleſpeare. 
Als Verlakte empfehlen fi : | Hi 3 | ve 5 Mitos 3, Februar. n susp.) 
he Stryowska, = 2 Gil en⸗ U Stahlwaaren⸗ Benefiz für Herrn Kren: Orpheus 
qe. W. Ben Pach beendeter Juventur habe ich meine Winter⸗Schuhwaaren, ſowie ältere Pd E iu der Unter welt. Over in 4 Akten 
e ac Belebung age 85 Veſtände meine’ agers gun Huevertauf pc und empfehle dieſelben zu Be Geſchäft ee Re . .. Frau 
$ einzigen Tochter Anna mit Geren bedeutend ermäßigten Preiſen. Es befinden ſich darunter: Da & LEN 8 


Für Damen: Gefütterte Tuchſtiefel mit Nindlackbeſatz — warme Haus eröffnet habe. 


Theodor Faſt beehren wir uns ftatt jeder | ſchuhe — Filzpantoffel. — Pelzſchuhe und Stiefel — Fußwirmer — Sammet Mi 1 1 0 (Erhöhte Preiſe.) 6. Gaſtſpiel der Kgl. 
%%% , m,] 
9803) 98 2 Mar klin debſt Frau $ let Rar De tebe ord und Pantoſſel. — Einige Mindlad- ES | ftiigen zeſchne he = Allen von F. v Schiller. 
TT.. n ; leder⸗Zug⸗ und Kalbleder⸗Schaftſtiefcl. : y h N : Fre : 
te e unſerer Tochter Meta, sai Für Kinder: Lederſttefel zum Schnüren und mit Elaſtiques. — Warme Hockachtungesvoll Frese EACH A Gafiviet he 25. 
W E oe ony ai et wur iria ap 2, Fr. Wittke, Preuß. Haſſoln diele Fran Lone 
Nane S. lelang und Fran. TLangenmarkt W Stechern, Langenmarkt Neutelch, ten 1. Februar 1875, Grhavit: Dorf und Stadt. Sdau- 
9 e a fic) Al 3 ia No. 17. D No. 17. E piel in His: u. 5 Akten von Eb. 
trotz vorſtehender Annonce, welche gene ' : i . ve 
den Willen der Unterzeichneten inſerirt wor⸗ 7 8 SEE RPE on een o andy sa a > a 


Benefiz für Herrn Gustav Krenn 
unter geſälliger Mitwirkung der Fran Dir. 
Lang ⸗Natthey. 
Orpheus in der Unterwelt. 


per in 4 Acten von Offenbach. 
Perſonen: 


den if. a A ik 3858 
: Deqaile DL if cine Stube (Com: 

9833) grid Regler. K { ES I $ = { 85 f undeg : 
deute entichlief fanit nach langen ſchweren a 132 (Uf ne 10 D (J Hi u vermiethen. 09825 


D 1 — ae von hervorragender Wirkung auf Wieſen und Kleefeldern, fomie zur Beimiſchung Fr. olst. Austern, 


y 21 7 5 4 2 1 4 * e Pi . = 
Diele traurige Anzeine ſtatt beſonderer für pda de add vorzüglich geeignet, empfiehlt zu 4 Reichsmark pro Brutto-Gentner junge Hambg. Hühnchen, 


Melvung, elende meines weine ire Herr Glomme. 


y =~ 
Sahne un er Hnteroticdenen Gerawitern| Guano⸗Niederlage u. Danziger Superphosphat⸗ Seeziingen Na Be 
um En Theilnahme bittend. 1875 ri empfiehlt in und außer dem Hauſe Orpheun s er e 
TC wa W Johannes. Traitenr, | us Sor... err Bolewoto. 
gos Könesen Heinen fant an 2% SD Alien Gesel . losis) Seiligegeiftanfe 107 di ae can Dir San . 
unfere geliebte Mutter Wilhelmine Danzig, Comptoir: Hundegaſſe 57. a — F ten 
Nofenftor, geb. Benſow, im 77. Lebens⸗ — . — — Frl. Johnson 


jahre. Dies zeigen tief betrübt an 


Diana 

Die öffentliche Meinung Fel. Meißner. 
An es OD A Frau Herzog. 
Venus Frl. Bernhardt. 
A Frl. Horn. 
Minerva. rl. Roſſt. (9764 


Selonke's Theater. 


Dienftag, 2, Febr. Benefiz für Herrn 
Wilhelm Ben, unter gütiger dtn 
des Herrn Friedrich Wilhelm Schulz. 
Gaſtſpiel der Chanſonnetteſängerin⸗ 
nen Mlle. Peretti de la Croix und 
Fräul. Cora Wolff. U. A.: Danziger 


; die Hinterbliebenen. 
A g © Januar 1875. (9789 
ith 


ute früh 3 a ei ung der Tod as 


) unſere geliebte Frida im Alter von 13 v abe eine Parti $ ari er Sty = 
Jahren. Dieſes zeigen wir allen Freunden Nach beendeter Inventur h Vertie P j b 


und Bekannten tier betrübt biemit erge⸗ 5 uhren, Regulateure, Nacht⸗ und Weckeruhren E 
zu u. unter Koſtenpreiſen zun Ausverkauf geen. 


benſt an. 
Gleichzeitig empfehle mein überaus reiches Lager von aſchen⸗ 


ER and 2 N Wea sp 
uhren jeder Art u. Conſtruction „ | 
bekannt billigſten Preiſen. 


Stalt beſonderer Meldung. 
Für gutes Gehen ſämmtlicher bei mir gekauften Uhren leiſte 
reelle Garantie. 


Tiefgebeugt zeige ich Verwandten und 
W. Manneck, 


Freunden an, daß heute Vormittag meine 
eltebte Frau Marie geb. Kreutzer am 
Uhrmacher, 
No. 3. Gr. Gerbergaſſe No. 3. 


Kindbettfieber geſtorben tt. 
9822) 


PPP TT 
* Bon heute ab D 
— Damen-Bed enung. 


Seegré's 
Restaurant 


empfiehlt 


cht Pilſener 
Bier. 


A 
unnd ssd 
qu nz mag 
FEE 


qu 31134 nag 


Von heute ab 
Damen: Bedienung. 


=: 


unnd amd 


Pr. Stargard, den 30. Januar 1875. 
parte E : 
Staats⸗Anwalts⸗Gehilfe. 


A einer Beſuchsreiſe zu ihren Kindern 
arb plötzlich zu Schönſließ in ihrem]! 
a Lebensjahre meine theuce Frau, 
unjere gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter 

Marianne Noihenberg 


: geb. Kronheim 
ar Ratzebuhr. Um ftille Theilnahme 
yitten 

die id pid Hinter: 


. y liebenen. 
Danzig, 30. Januar 1875. 


aberin 
Benefiz⸗ 


wok o 


-Herings-Auction. 


AE | Fraulein Horn tein Ben 
RENTEN Bi 


Casino zu Danzig. 


Mittwoch, den 3. Februar 1875: 


nen Yen e ee qepd union inectiondes Seb bestes. 
dr Beate Sater ant Comer, Dienſtag, den 2. Februar 1875, Vormittage 10 Uhr, fen ere, | teen ee Pkt 
: Action auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Go. über f ze talentege Fag ¥ 


Meyer Levy. 
Dieſes zeigen wir tief betrübt an. 
Dirſchau, den 30. Januar 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


ele Theaterfreunde. 


| el R 
Im Apollo-Sunle des 20 Mart Belem 


Große Kaufmanns⸗, große Mittelz, 


: —— Mittel⸗Heringe und Tornbellies. om, erben el, a der 
e e ee Patan Buse Nlellien. Ehrlich otel du Nord f ke be gener Gold und Gon: 
O eien. Ee f a cant aes nung Hunden. 73,18% 


Julianne Marie Garbe, 


welches wir ftatt beſonderer Meldung tief be- <=. = S E azi “E : | © | e t 
trübt anzeigen. BE Schuh⸗ U. Stiefel Magazin i One E x . 
Danzig, 31. Daituar 1875. 85 : ) á > D : 
re DIE de EDIIEB IA 2 8 75 Fr. Kaiser, Jopengaſſe 20, 1 Tr. D. Popper, Frau irectorin 
a auf dem heute abgehaltenen Termine] “23 EEE (115% CA 5; $] ' Celliſt, y 
Dem; Verlauf des akan „Ida os e Flüſſige Stiefelwichſe. e : hieP ; Ment Rappo kommt!!! 
Mathilde nicht genügend geboten worden, | F 2 „Die von mir felt 25 Jahren für mich und meine rer Bill + unden au Sop 18 opper- en er, 
jo ijt ein abermaliger Termin auf den 4225 bereitete flilifige Stiefelwichſe, welche, abaefeben von ihrer Dilligteit, ſich für Praniftin 
o 1 7 9 55 den gröbſten Waſſerſtieſel ſowohl, pie für den feinften Salonſtiefel eignet, be ; x ; 
11. Februar 8 Ay 35S und, obne dem Leder zu ſchaden, einen feinen, tieffhwarzen Ganz hervor: Billets a 3 Mark u. à 2 Mark bei re 
früh 11 Uhr 2 bringt, halte von beute ab zum allgemeinen Verkauf In Bairiſch⸗Bierfla⸗ „A. Weber, Buch-, Kunſt⸗ und — D 
bei mir angefegt 5 4135 {chen nebſt Gebrauchsanwelfung a 5 %, ohne Flasche 4 Gr. Muſikalien⸗Handlung, Langgaſſe 78. Verantwortlicher Redatteur ©. Rödner, 
: Stralsund 29, Januar 1875. (9820 9709) Fr. Kaiser, Jopengaſſe 20, 1 Tr. Druck und W Rajemaus 


Franz Böttcher. 


